
Für diesen Newsletter verwende ich (Giglia, Vorstandsmitglied und 
ehemalige Volontärin) ausnahmsweise die Ich-Form.

Vielleicht habt ihr euch schon einmal gefragt, wie dieser Newslet-
ter eigentlich entsteht. Die Antwort ist simpel: Madhan und ich 
tauschen uns immer wieder darüber aus, was in den letzten Wo-
chen und Monaten passiert ist. Gemeinsam entscheiden wir, wel-
che Projekte wir vorstellen möchten. Oft mit der Frage: «Worüber 
haben wir zuletzt berichtet, und welche Meilensteine verdienen 
jetzt besondere Aufmerksamkeit?»

Dabei merken wir jedes Mal: Eigentlich gäbe es noch viel mehr zu 
erzählen. Deshalb sei vorab schon verraten: Für alle Mitglieder, die 
gerne häufiger Einblicke hätten, wird es bald eine Möglichkeit 
geben, noch regelmässiger Informationen von uns zu erhalten – es 
lohnt sich dranzubleiben.
 
Kurzmeldungen:
 Menstrual Hygiene Awareness: Gemeinsam mit Fachpersonen 

wurde die neue Broschüre Happy Periods 2.0 entwickelt.
 Stipendienprogramm: Sujatha schliesst im Mai ihr Pflegestudium 

ab. Sie kommt aus einem Vorort, in dem Kinderehen weit ver-
breitet sind, und ist die erste Frau ihrer Gemeinschaft, die einen 
Abschluss erlangt.

Nun wünsche ich euch im Namen des ganzen Vorstands viel Freu-
de beim Lesen des Newsletters.
 
Herzliche Grüsse, 
der Vorstand

Aila Diener
Giglia Gantenbein 
Jürg Lüthy
Silvan Diener
Eva Rahn
Peter Diener 
Marianne Stutz 
Andri Kaufmann
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Ausflug zur historischen Festung Gingee

Ausflug mit der Abendschule

Auch in diesem Jahr organisierte das Re-

genboog-Team einen Ausflug nach Gin-

gee, einer historischen Festung in Tamil 

Nadu für die Kinder der Abendschule.

Solche Ausflüge haben für die Kinder 

eine besondere Bedeutung. Sie ermögli-

chen nicht nur Stunden voller Abenteuer 

und neuer Eindrücke, sondern erweitern 

auch den Horizont. Viele der Kinder aus 

der Abendschule haben im Alltag wenig 

Gelegenheit, über die Grenzen ihres 

Dorfes hinauszukommen.

Das Regenboog-Team setzt mit dieser 

Tradition ein wichtiges Zeichen: Bildung 

und Erfahrung gehen Hand in Hand. Ne-

ben dem schulischen Lernen gehören 

auch solche Erlebnisse dazu, die den 

Kindern zeigen, dass es eine Welt jen-

seits ihres gewohnten Umfelds gibt – 

eine Welt, die es zu entdecken lohnt.



Das Projekt der mobilen Bibliothek stand 2025/26 vor einem uner-
warteten Rückschlag. Neue staatliche Anforderungen erschwerten 
den Zugang zu Schulen und verzögerten ihn um mehrere Monate. 
Was als einfache öffentliche Initiative gedacht war, wurde zu einem 
langen Prozess voller Dokumentation, Genehmigungen und Vor-
schriften. Erst im Oktober wurde die offizielle Erlaubnis erteilt. Das 
war zu einem Zeitpunkt, an dem das Schuljahr bereits weit fortge-
schritten war und somit die unmittelbare Reichweite des Projekts 
einschränkte.

Doch diese Hürde bremste Regenboog nicht, sondern führte zu 
neuen Ideen. Ein Beispiel dafür ist die 24/7-Bibliothek: Ein lokaler 
Hotelbesitzer stellte einen eigenen Raum zur Verfügung und über-
nahm Miet- und Stromkosten. Mit gespendeten Büchern und ein-
fachen Regalen nahm das Projekt Gestalt an.

Es folgte eine beeindruckende Transformation: Alte, nicht mehr 
funktionierende Kühlschränke wurden für 7 CHF pro Stück zu Bü-
cherregalen umgebaut, ausgediente Reifen zu Sitzgelegenheiten. 
Jede Ecke wurde mit Sorgfalt und Einfallsreichtum gestaltet. Ver-
meintlicher Abfall verwandelte sich in etwas Sinnvolles und Einla-
dendes.

Im November 2025 war der Raum bereit. Er liegt am Girivalam, 
der gut besuchten Pilgerstrasse um den Berg Arunachala. Ein 
weiterer besonderer Aspekt: Ein Sadhu, der sein persönliches 
Leben der Spiritualität gewidmet hat, betreut die Bibliothek frei-
willig. Durch seine Anwesenheit bleibt sie rund um die Uhr geöff-
net und bietet jederzeit einen ruhigen, sicheren und inklusiven Ort 
für Kinder und Erwachsene.

Mit der neuen Bibliothek schafft Regenboog erneut einen Ort der 
Begegnung. Sie zeigt, wie es auch in herausfordernden Situatio-
nen Ressourcen gibt, mit welchen Wirkung entfaltet werden kön-
nen.

Rund um die Uhr geöffnete Bibliothek – 
Wie Herausforderungen neue Türen öffneten

Upcycling: ausgediente Reifen werden zu bunten 
Sitzgelegenheiten

Regale werden mit Bücher gefüllt

die Bibliothek ist zur Eröffnung bereit



dermatologische Untersuchung durch Dr. Krishna Jaya

Dr. Krishna Jaya mit einem Teil des Regenboog-Teams

grosse Bücherspende zum Sortieren und Etikettieren 
bereit

Das noch Schönere am Ganzen: Die Geschichte endet nicht hier. 
Nach der Eröffnung der rund um die Uhr zugänglichen öffentlichen 
Regenboog-Bibliothek wurde der Ort schnell zu einem lebendigen
Treffpunkt für die Gemeinschaft. Kinder, Eltern und ältere Men-
schen kamen regelmässig zum Lesen, Lernen und Austauschen.

An einem solchen gewöhnlichen Tag erhielt Madhan ein unerwar-
teter Anruf, der die Tür zu etwas Aussergewöhnlichem öffnete. Der 
Mann am Telefon meldete sich mit dem Wunsch, Bücher zu spen-
den. Als Madhan ihn traf, entwickelte sich das Gespräch ganz 
natürlich weiter. Der Mann erzählte von seiner Schwester, Dr. Krish-
na Jaya, einer engagierten Dermatologin. Angesichts des grossen
Bedarfs an spezialisierter Gesundheitsversorgung in dieser Region 
fragte Madhan vorsichtig, ob er sich vorstellen könnte, dass seine 
Schwester ehrenamtlich in der Regenboog-Klinik tätig werden 
wolle.

Ohne zu zögern, sprach er mit ihr. Und ohne zu zögern, sagte sie 
zu.

Fachärztliches Personal, insbesondere in Bereichen wie der Der-
matologie, ist für ländliche und wirtschaftlich benachteiligte Ge-
meinschaften oft unerreichbar. Doch hier war eine Ärztin, die in 
einer anderen Stadt arbeitete und sich entschied, ihre Zeit und ihr 
Fachwissen freiwillig zur Verfügung zu stellen. Sie verpflichtete 
sich, die Klinik von Regenboog jeden letzten Sonntag im Monat zu 
besuchen, und bot sogar an, notwendige Medikamente mitzubrin-
gen.

Die Nachricht verbreitete sich schnell.

In den letzten zwei Monaten ist die Klinik noch lebendiger gewor-
den. Mit Patient:innen, die eine Versorgung erhalten, die sie zuvor 
für unerreichbar hielten. Hauterkrankungen, die lange unbeachtet
oder unbehandelt blieben, werden nun mit Professionalität behan-
delt.
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Dr. Gokulnath bei seiner Arbeit

Giglia Gantenbein bei ihrem Besuch in Tiruvannamalai 
2026 mit Pavithra und Indrakumar

Im Newsletter vom Mai 2024 berichtete ich von meinem Volontariat 
in der mobilen Klinik und den «kleinen Nebensachen» die bei Re-
genboog Grosses bewirken. Im Januar 2026 durfte ich erneut nach 
Tiruvannamalai reisen und möchte nun Eindrücke, Veränderungen 
und Fortschritte teilen:

Das medizinische Team arbeitet weiterhin mit derselben Motivation, 
viel Humor und grosser Fürsorge. Täglich werden rund 100 Pati-
ent:innen betreut. Besonders beeindruckend bleibt Dr. Gokulnath, 
der jede chronisch kranke Person kennt, Besprochenes im Blick be-
hält und so Kontinuität in der Versorgung sichert.
Neu verfügt Regenboog über mehr medizinische Gerätschaften, 
sodass Blut- und Urinanalysen direkt vor Ort durchgeführt werden 
können. Zudem wird Regenboog zunehmend vernetzt, sie werden 
etwa für Blutspendecamps oder Gesundheitsprojekte angefragt.

Update zu Pavithra (14 J.) und Indrakumar (13 J.): Pavithras Ziel ist es 
weiterhin, Pflegefachfrau zu werden. Sie ist in der Schule sehr moti-
viert und schreibt gute Noten. Ihre Grossmutter wollte bereits mehr-
mals eine Hochzeit für sie arrangieren, doch Pavithra stellte sich 
dagegen und holte sich Hilfe beim Regenboog-Team. Für Indraku-
mar ist die Schulzeit etwas schwerer. Doch das Regenboog-Team 
versucht auch ihn wo möglich zu unterstützen.

Zwei Jahre – Viele Veränderungen


